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Einen Besuch beim Imker vorbereiten 
Plant ihr vielleicht die Gründung einer Imker-AG? Oder habt ihr keine Möglichkeit, 
an eurer Schule, Bienen zu halten? Ein Besuch bei einem Imker und seinen  
Bienen ist in jedem Falle spannend und interessant. Der Weg dorthin ist meistens 
nicht weit.  
 
 
Sammelt Fragen, die ihr während eures Besuchs beim Imker  klären wollt. 
 
Findet heraus, ob es in eurer Gemeinde einen Imkerverein oder einen Imker gibt. 
 
Nehmt Kontakt auf und vereinbart einen Besuchstermin. Klärt dabei, ob es sich um einen Berufsimker oder einen Hobby-Imker handelt.  
 
Entscheidet, wie ihr eure Exkursion dokumentieren wollt.  Mit einer Handykamera könnt ihr Fotos oder auch ein Video von eurem Imker-
Besuch machen. (Bittet den Imker aber um Erlaubnis!)  
 
Sammelt Fragen z. B. ...  

• zum Beruf des Imkers 
• zur Arbeit des Imkers 
• zu den Bienen  
• zur Haltung der Bienen 
• zur Honiggewinnung 
• zu Krankheiten und zum Bienensterben • zur Überwinterung 
• zur Bienenzucht  
• ... 

 
Notiert alle Fragen und teilt sie in eurer Gruppe auf.    
Lasst euch vom Imker möglichst viel zeigen und erklären. Stellt passend dazu 
eure Fragen. Macht euch stichwortartig Notizen.  
Stellt eure Dokumentation fertig und präsentiert sie im Kurs.   
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Mein Hofalbum
Eindrücke der Hoferkundung

Name: _______________________________________________

Klasse:  ______  Schule: _______________________________

Hof-Name: __________________________________________

in: ___________________________  am: __________________

Mein Foto vom Hof
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Folie Heupferd = Pferd?

Ist das Heupferd ein Pferd?

Ist der Mehlwurm ein Wurm?

Ist der Wasserfloh ein Floh?

Ist der Tintenfisch ein Fisch?Ist die Seenelke eine Nelke?

Ist der Seeigel ein Igel? 

Wähle mindestens zwei Tiere aus und nimm Stellung zu den Fragen.

Bestimmungsfächer zum Ausschneiden (1)

BIOLOGIE I 7 I 2014, FRASSSPUREN AN SAMEN UND FRÜCHTEN, ZUM BEITRAG SEITE 10–13© Fotos: Haselmaus: © CC-by-SA –  Björn Schulz, Eichhörnchen: © jurra8 – Fotolia.com, Haselnussbohrer: © Michael Tieck – Fotolia.com, Waldmaus: © CC-by-SA – Hans Hillewaert, 

Die vier Bestimmungsstreifen bitte entlang der gestrichelten Linie ausschneiden, am vorgegebenen Kreis an der Seite lochen und mit einer Musterklammer zusammenklammern.
Haselnuss

Haselmaus (Muscardinus avellanarius)
Mit einer Größe von etwa 8 cm ist die Haselmaus sehr klein und sie wiegt nur 5 g. Ihr langer Schwanz ist rund-herum behaart. Sie gehört nicht in die Tierfamilie der echten Mäuse, sondern kommt aus der Familie der Bil-che.

 Die Haselmaus hält lange einen Winterschlaf. Im Früh-jahr ernährt sie sich von Knospen und Blüten und im Sommer von Früchten. Erst im Herbst frisst sie Hasel-nüsse. Dabei knabbert sie ein kreisrundes Loch. Man er-kennt es an Zahnspuren parallel zur Öffnung.

Haselnuss
Eichhörnchen (Sciurus vulgaris)

Als Pflanzenfresser frisst das Eichhörnchen Früchte und Samen. Im Herbst legt es sich einen Wintervorrat mit Nahrung an. Dazu vergräbt es viele Haselnüsse, Eicheln und Kastanien. Das Eichhörnchen hält Winterruhe. Zwischen längeren Schlafperioden wacht es einige Male auf. Dann greift es auf seinen angelegten Vorrat zurück. Mit seinen Vorderpfoten hält das Eichhörnchen eine Nuss. Dann nagt es mit den Nagezähnen so lange, bis ein Loch in der Schale entstanden ist. Die Nuss wird regelrecht aufgesprengt und zerfällt in zwei Hälften.Haselnuss
Haselnussbohrer (Balaninus nucum)

Der Haselnussbohrer gehört zu den Rüsselkäfern. Er hat einen besonders langen Rüssel, mit dem er sich im Mai durch die weichen Haselnüsse bohrt und ein Ei hineinlegt. Die Larve ernährt sich von den Nährstoffen der Nuss. Sie frisst sie vollkommen auf. Im Herbst bohrt sich die Larve einen Weg nach außen und hinterlässt ein kreisrundes Loch. Sie kriecht in den Boden. Dort verpuppt sie sich.

Haselnuss
Waldmaus (Apodemus sylvaticus)

Die Waldmaus ist durch ihren langen Schwanz gekenn-zeichnet. Sie kommt nicht nur im Wald vor, sondern auch in Hecken und an Feldrändern. Die Waldmaus läuft, springt und klettert sehr gut. Ihre Hauptnahrung sind Samen und Früchte von Bäumen. In ihrem unter-irdischen Bau legt sie Vorratskammer und Schlafkammer an. Sie ist auch im Winter aktiv.
Die Waldmaus nagt eine Haselnuss senkrecht zum Lochrand. Ihre Zahnabdrücke sind deutlich zu sehen.
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Haselmaus (Muscardinus avellanarius)
Mit einer Größe von etwa 8 cm ist die Haselmaus sehr klein und sie wiegt nur 5 g. Ihr langer Schwanz ist rund-herum behaart. Sie gehört nicht in die Tierfamilie der echten Mäuse, sondern kommt aus der Familie der Bil-che.

 Die Haselmaus hält lange einen Winterschlaf. Im Früh-jahr ernährt sie sich von Knospen und Blüten und im Sommer von Früchten. Erst im Herbst frisst sie Hasel-nüsse. Dabei knabbert sie ein kreisrundes Loch. Man er-kennt es an Zahnspuren parallel zur Öffnung.

Eichhörnchen (Sciurus vulgaris)

Als Pflanzenfresser frisst das Eichhörnchen Früchte und Samen. Im Herbst legt es sich einen Wintervorrat mit Nahrung an. Dazu vergräbt es viele Haselnüsse, Eicheln und Kastanien. Das Eichhörnchen hält Winterruhe. Zwischen längeren Schlafperioden wacht es einige Male auf. Dann greift es auf seinen angelegten Vorrat zurück. Mit seinen Vorderpfoten hält das Eichhörnchen eine Nuss. Dann nagt es mit den Nagezähnen so lange, bis ein Loch in der Schale entstanden ist. Die Nuss wird regelrecht aufgesprengt und zerfällt in zwei Hälften.

Haselnussbohrer (Balaninus nucum)
Der Haselnussbohrer gehört zu den Rüsselkäfern. Er hat einen besonders langen Rüssel, mit dem er sich im Mai durch die weichen Haselnüsse bohrt und ein Ei hineinlegt. Die Larve ernährt sich von den Nährstoffen der Nuss. Sie frisst sie vollkommen auf. Im Herbst bohrt sich die Larve einen Weg nach außen und hinterlässt ein kreisrundes Loch. Sie kriecht in den Boden. Dort verpuppt sie sich.

(Apodemus sylvaticus)

Die Waldmaus ist durch ihren langen Schwanz gekenn-zeichnet. Sie kommt nicht nur im Wald vor, sondern auch in Hecken und an Feldrändern. Die Waldmaus läuft, springt und klettert sehr gut. Ihre Hauptnahrung sind Samen und Früchte von Bäumen. In ihrem unter-irdischen Bau legt sie Vorratskammer und Schlafkammer an. Sie ist auch im Winter aktiv.
Die Waldmaus nagt eine Haselnuss senkrecht zum Lochrand. Ihre Zahnabdrücke sind deutlich zu sehen.
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Fotos: Rötelmaus: © Manfred Pforr/OKAPIA – picture alliance/OKAPIA KG, Specht: © hfox – Fotolia.com, Kohlmeise: © Uros Poteko – Fotolia.com, Eichelbohrer: © CC-by-SA-Elke Freese

Rötelmaus (Myodes glareolus)
Haselnuss

Die Rötelmaus ist größer als die Wald- und die Hasel-

maus. Sie gehört zu den Wühlmäusen. Sie gräbt ober-

flächliche Gänge in den Waldboden. 

Um zu fressen, knabbert die Rötelmaus erst ein kleines 

Loch in die Nussschale. Dann nagt sie von außen nach 

innen. Es sind keine Zahnspuren auf der Nussschale zu 

sehen, aber senkrechte am Öffnungsrand. 

Vor dem Winter legt sie sich einen Vorrat mit Nüssen an.

Buntspecht (Dendrocopos major) Haselnuss

Buntspechte fressen Nüsse und die Samen von Zapfen, 

ernähren sich aber auch von Insektenlarven, die unter 

der Rinde von Bäumen leben. Diese holen sie mit ihrer 

langen Zunge mit Widerhaken heraus.

Spechte klemmen eine Nuss in einem Spalt am Baum 

fest (Spechtschmiede) und hacken mit dem spitzen 

Schnabel daran. Sie holen mit dem Schnabel den 

essbaren Samen heraus.

Kohlmeise (Parus major)
Haselnuss

Im Sommer ernährt sich die Kohlmeise von Insekten und 

Insektenlarven. Im Winter hingegen lebt sie von Nüs-

sen und Samen, so zum Beispiel von Haselnüssen. Mit 

dem Schnabel bearbeitet die Kohlmeise die Nussscha-

le, bis eine Öffnung entsteht. Dann wird diese aufgebro-

chen. Man findet um die Öffnung herum zierliche Schna-

belspuren.

Eichelbohrer (Balaninus glandium)
Eichel

Der Eichelbohrer ist ein Rüsselkäfer. Im Mai legt er ein 

bis zwei Eier in die Eichel. Daraus entwickeln sich 

Larven, die sich ausschließlich von dem Inneren der 

Eichel ernähren. Dort finden sie genügend Nährstoffe. 

Im Herbst bohren sie ein kleines Loch in die Außen-

schale und kriechen aus der Eichel, um im Boden zu 

überwintern und dann zu verpuppen. 

Foto: © mychadre77 - Fotolia.com
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Foto: © Gunther Riehle
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Foto: © Olin Feuerbacher - Fotolia.com

15

W
ir

b
el

lo
se

 o
rd

n
en

 

©
 F

rie
d

ric
h 

Ve
rl

ag
, B

io
lo

g
ie

 |
 7

 |
 2

01
4,

 z
um

 B
ei

tr
ag

 im
 H

ef
t, 

S
. 2

2 
– 

25

Name:  2

©
 F

rie
dr

ic
h 

V
er

la
g 

G
m

bH
 | 

B
IO

LO
G

IE
 | 

7 
| 2

01
4 

F
ot

o:
 ©

 A
U

F
O

R
T

 J
ér

om
e 

- 
F

ot
ol

ia
.c

om
 

1

A
rb

e
it

s
b

la
tt

Z
u

m
 B

e
it

ra
g

 i
m

 H
e

ft
 S

. 
4

2
-4

3

Einen Besuch beim Imker vorbereiten 
Plant ihr vielleicht die Gründung einer Imker-AG? Oder habt ihr keine Möglichkeit, 
an eurer Schule, Bienen zu halten? Ein Besuch bei einem Imker und seinen  
Bienen ist in jedem Falle spannend und interessant. Der Weg dorthin ist meistens 
nicht weit.  

Sammelt Fragen, die ihr während eures Besuchs beim Imker  klären wollt. 

Findet heraus, ob es in eurer Gemeinde einen Imkerverein oder einen Imker gibt. Nehmt Kontakt auf
Klärt dabei, ob es sich um einen Berufsimker oder einen Hobby-Imker handelt.  Entscheidet, wie ihr eure Exkursion dokumentieren wollt.  Mit einer Handykamera könnt ihr Fotos oder auch ein Video von eurem Imker-
Besuch machen. (Bittet den Imker aber um Erlaubnis!) 

Sammelt Fragen z. B. ... 

• zum Beruf des Imkers 
• zur Arbeit des Imkers 
• zu den Bienen  
• zur Haltung der Bienen 
• zur Honiggewinnung 
• zu Krankheiten und zum Bienensterben • zur Überwinterung 
• zur Bienenzucht  
• ... 

Notiert alle Fragen

Lasst euch vom Imker möglichst viel zeigen und erklären. Stellt passend dazu 
eure Fragen. Macht euch stichwortartig Notizen. 
Stellt eure Dokumentation fertig und präsentiert sie im Kurs.  

Name:   Datum:   Thema:  
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Wie entsteht Käse? 

Für die Käseherstellung braucht ihr neben der Milch nur eine Lab-Tablette 

als Zutat.   
Bei ausreichender Wärme entwickelt sich der Käse scheinbar ganz von 

allein innerhalb weniger Stunden. Aber, was ist überhaupt „Lab“ und wie 

wirkt es? 
 
 
1. Forscht nach, wie aus Milch Käse entsteht.   

 
• Tragt zusammen, was ihr  

bereits über die Herstellung 

von Käse wisst.  

 
• Schaut euch die Ablauf-

Skizze der Käseherstellung 

auf Seite B an und vergleicht 

die beiden Arten der Käse-

herstellung.  
 

 

• Lest den Text Abschnitt für Abschnitt und schreibt jeweils passende 

Teilüberschriften darüber.  

 
• Beschreibt und erklärt, welche Aufgabe das Lab in der Natur hat. 

 
• Gebt an, wie und woraus Lab gewonnen werden kann. 

 
• Überlegt und erklärt, warum das Lab ausgerechnet bei 35 bis 37 °C 

am besten arbeitet. 

 
• Beschreibt und vergleicht die beiden Verfahren der Süßmilch- und 

Sauermilchherstellung anhand der Ablauf-Skizze auf Seite B. 

 
• Lest den Text zur Entstehung von Käse und schreibt passende 

Überschriften über die einzelnen Abschnitte. 
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